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Von  

Fügt euch nicht ins Schema dieser Welt,

sondern verwandelt euch durch die Erneuerung eures Sinnes,

dass ihr zu prüfen vermögt, was der Wille Gottes ist:

das Gute und Wohlgefällige und Vollkommene.

Röm. 12.2

W ir feiern diesen Gottesdienst als Fest des Lebens.

Gott führt uns aus der Ruhe in die Bewegung,

Jesus führt uns aus der Enge in die Weite,

Gottes Geist führt uns aus der Ohnmacht in die Freiheit.

Guter Gott

Du rufst uns zu dir,

damit wir vor dir ablegen können, was unser Leben schwer macht.

Du siehst uns,

mit unseren Lasten und willst uns helfen, sie alle zu tragen.

Wir bitten dich: Lass zur Ruhe kommen,

was uns innerlich umtreibt und vielleicht sogar plagt.

Hilf uns, neues zu denken und zu hören –

und unsere Wege, die inneren und äusseren, klar vor uns zu sehen.

Amen.
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...

Lesung: Ernesto Cardenal

Das Buch von der Liebe, Sucht, S. 53 ff., Auszüge

Alle Menschen werden mit einem verwundeten Herzen und einem unstillbaren Durst geboren.  

»Wie  dürres  Land lechzt  meine Seele  Dir  entgegen« (Psalm 142).  Der Vorgang des  Essens und 

Trinken  wurde  vom  Schöpfer  als  materielles  Symbol  dieses  Hungers  und  Durstes  nach  Gott  

eingesetzt.

Dieser  Durst  nach  Gott  widerspiegelt  sich  als  innere  Unruhe  auf  den  Gesichtern  aller  

Menschen, die die Strassen, die Läden, die Kinos und Bars bevölkern. Alle Welt trägt einen Wunsch 

mit  sich,  viele  Wünsche,  eine  Unendlichkeit  von  Wünschen:  noch  ein  Gläschen,  noch  ein  Stück 

Kuchen, noch ein Blick, noch ein Wort, noch ein Kuss, noch ein Buch, noch eine Reise. Mehr und 

immer mehr. Alle Gesichter verwundet von Unruhe und Wünschen.  ...

Der Mensch denkt immer, mit ein wenig mehr hätte er schon genug, aber immer wünscht er  

dann doch noch mehr und mehr. Er denkt, mit einem Häuschen, einem Wagen, einem verständnis-

vollen Ehepartner und gutgeratenen Kindern wäre er zufrieden, aber dann geht er doch immer  

wieder mit der gleichen Unruhe aus dem Haus. Er sucht immer neue Dinge mit immer gleicher  

Sucht. Mit immer gleicher Gier kauft er seine Zeitung, die er dann fortwirft, und immer wird er  

gleich unbefriedigt bleiben. Es ist wie eine Krankheit,  die ihn zwingt, immer mehr und mehr zu 

essen, ohne dass er jemals satt würde.

Platon hat einmal gesagt, der Mensch sei wie ein zerbrochenes Gefäss, das sich nie füllen lässt.  

die  Sinne  mögen  sich  an  Genüssen  überessen.  die  Seele  bleibt  doch  immer  unbefriedigt.  Die 

irdischen Freuden bleiben an der Peripherie des Körperlichen und dringen nicht bis zur Seele vor.  

Sie verschlimmern höchstens ihren Durst, weil sie fühlt, dass der Kelch der Freude nicht einmal bis  

an ihre Lippen gelangt ist.

Es ist, als ob wir uns mit einer Nahrung sattessen wollten, die nichts hergibt oder uns mit  

einem Wein betrinken, der nicht trunken macht. Die Nahrung füllt uns zwar, aber unser innerster  
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Hunger wird nicht gestillt, sondern eher angefacht. Wir können überdrüssig werden, aber niemals  

satt.

...

Und  so,  wie  wir  uns  von  der  Tiefe  eines  Brunnens  überzeugen,  wenn  wir  einen  Stein 

hineinwerfen und seinen Aufprall nicht mehr hören, so können wir uns von der Tiefe unserer Seele  

überzeugen,  wenn die  Dinge  in  sie  hineinfallen  und einfach  verschwinden,  ohne  dass  ein  Echo 

nachklingt, ohne dass wir sie fallen hören.

Weil Gott auf dem Grund jeder Seele wohnt, ist die Seele unendlich und kann mit nichts gefüllt  

werden als mit Gott.

In den Klöstern sieht man Männer, die zufrieden und erfüllt ihres Weges gehen, lächelnd und  

ohne eine Sorgenfalte auf ihrer Stirn.  ...

Und genauso gehen die Tiere durch ihren Tag, nie unruhig und beklommen, sondern ruhig  

und erfüllt wie die Mönche.

Die Menschen sind mit den Dingen dieser Erde nie zufrieden, weil sie nicht für sie geschaffen 

wurden. Die Tiere befriedigen ihre Notdurft und brauchen nicht mehr.

Sie spüren keinen Durst nach Unendlichkeit in sich, und diese Erde ist ihr Himmel. Darum  

sind  die  Tiere  nie  von  ihrem  Leben  enttäuscht  und  begehen  nie  Selbstmord,  weil  sie  für  diese  

Schöpfung erschaffen wurden. (Und alle Tiere sind auch Heilige, mit ihrer tierhaften Heiligkeit, sie  

sind keusch und arm und gehorsam wie die Mönche, und sie sind demütig.)

Unser Sein aber ist entworfen worden, um Gott  zu lieben, um Ihn zu besitzen und Ihn zu 

geniessen, wie die Makrele entworfen wurde zum Schwimmen und die Möwe zum Fliegen.

Und so wie das Telefon erfunden wurde, um damit zu telefonieren und nicht zu irgendeinem  

anderen Zweck, so ist der Mensch auch nicht zum Geniessen dieser Erde, sondern zum Geniessen  

Gottes erschaffen. Und darum sind wir nur mit Gott glücklich. Obwohl wir Gott nie gesehen haben,  

sind  wir  wie  Zugvögel,  die  an  einem  fremden  Ort  geboren,  doch  eine  geheimnisvolle  Unruhe  
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empfinden, wenn der Winter naht, einen Ruf des Blutes, eine Sehnsucht nach der frühlingshaften 

Heimat, die sie nie gesehen haben und zu der sie aufbrechen, ohne zu wissen, wohin. Sie haben den 

Ruf des Gelobten Landes vernommen, die Stimme des Geliebten, der ruft: »Auf, meine Freundin! Du  

meine Schöne, komm! Vorüber ist die Winterzeit, der Regen ist vorbei« (Hohes Lied 2, 10).

Predigt zum Thema: Veränderungen

Fügt euch nicht ins Schema dieser Welt,

sondern verwandelt euch durch die Erneuerung eures Sinnes,

dass ihr zu prüfen vermögt, was der Wille Gottes ist:

das Gute und Wohlgefällige und Vollkommene.

Röm. 12.2

Pantha rhei - alles fliesst. Das einzige was bleibt, ist die Veränderung.

Liebe oder hassen Sie Veränderungen? Wir leben als solche, die sich ständig verändern 

– und  die  Welt  um  uns  herum  ändert  sich  ständig.  Wie  ist  das  bei  Ihnen?  Lieben  Sie 

Veränderungen oder fürchten sie diese? Ist Ihnen am wohlsten, wenn alles scheinbar gleich 

bleibt? Als Kind lebte ich nahe an einem Weiher. Mir gefiel dieses ruhige, kleine Gewässer 

sehr, und ich ging oft dort spazieren. – Als ich nach Bremgarten zog, dauerte es nicht lange, 

bis ich mich an ein anderes Gewässer gewöhnt hatte: Die Reuss, die nie in Ruhe ist, sondern 

ständig weiterfliesst. Das Wasser, das kommt und vorbeizieht, niemals steht der Fluss still. 

Ständig verändert er sich, sein Wesen ist die Bewegung. – Die ganze Schöpfung ändert und 

erneuert sich ja ständig. Auch die uralten Berge ändern ihr Aussehen – nur dauert es einige 

Tausend Jahre, bis man die Bewegungen der Gesteinsschichten und Kontinente erkennen 

kann. –

Leben heisst, sich wandeln. – Stillstand kündigt oft den Tod an.
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Es  gibt  äussere  Veränderungen,  die  wir  herbeisehnen.  Wenn  ich  mich  an  meinem 

Wohnort unglücklich fühle, dann würde ich vielleicht lieber heute als morgen umziehen.  – 

Oder  wenn  ich  einen  unangenehmen  Mitarbeiter  oder  Chef  habe,  dann  sehne  ich  mich 

vielleicht danach, die Stelle zu wechseln. Ich kenne auch Menschen, denen es hier in der 

Schweiz zu klein ist. Sie wandern aus, suchen eine wirkliche Veränderung ihres Lebens in 

New York oder in der Dritten Welt. – ...

Äussere Veränderungen können viel  bewirken.  Wir brauchen immer wieder Impulse 

von aussen - durch neue Bekanntschaften, neue Aufgaben im Leben, um daran zu wachsen 

und uns zu verändern. – Aber bringen uns äussere Veränderungen automatisch weiter? Ich 

beobachte heute eine Mobilität, die rein äusserlich bleibt. Vielleicht hält es jemand daheim, 

mit sich und seinen Nächsten fast nicht aus. Er sitzt jedes Wochenende ins Auto und fährt an 

schöne Orte in der Schweiz. – Äusserlich ist er viel unterwegs. Aber es kann sein, dass er sich 

selber  in  jeder  Stadt  als  der  alte  wiederfindet.  Dass  er  immer  dieselben  Gedanken  und 

Gefühle  in  sich  spürt  und  keine  neue  Bewegung  in  seine  Seele  kommt.  Die  äusseren 

Veränderungen im Leben sind oft interessant. Ich finde es äusserst wichtig, dass Menschen 

in ihrem Leben neues wagen, dass wir die äussere Welt entdecken, uns räumlich bewegen. – 

Aber das kann noch nicht alles sein. Das ist keine Garantie für innere Veränderungen, für 

einen inneren Reifungsprozess. – Wir reifen zwar nur an konkreten Aufgaben, in konkreten 

Beziehungen, durch neue Erfahrungen  – aber sie sind noch keine Garantie dafür, dass wir 

innerlich lebendig sind und uns entwickeln. Vielleicht tragen wir starre Schemen in uns  – 

und alles, was wir erleben, ordnen wir in dieses Schema ein. So kann es kommen, dass zwar 

äusserlich  viel  geschieht,  in  unserm Fühlen  und Denken aber  alles  beim  Alten  bleibt.  – 

Paulus mahnt uns deshalb: Fügt euch nicht ins Schema dieser Welt, sondern verwandelt  

euch durch die Erneuerung eures Sinnes, dass ihr zu prüfen vermögt, was der Wille  

Gottes ist: das Gute und Wohlgefällige und Vollkommene. Röm. 12.2. – Wenn wir bereit 

sind, neues aufzunehmen, unsere Denkgewohnheiten kritisch zu prüfen, dann werden wir 

lebendig bleiben, bis ins hohe Alter.

Jesus  hat  seine  Zeitgenossen  provoziert  – um  sie  aus  eingefahrenen  Denk-  und 

Verhaltensschemen zu befreien. Um in ihnen etwas in Bewegung zu bringen. – Er wollte den 
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Menschen innere Lebendigkeit und Wachstum ermöglichen. Manchmal musste er scharf mit 

Menschen reden, die sich in ihrer Gesetzlichkeit gegen jede lebendige Änderung verschlossen 

hatten. – So hat er die Pharisäer scharf zurechtgewiesen, die von andern verlangt haben, sich 

an kleinliche Gesetze zu halten – sich aber nicht für ihre Mitmenschen einsetzten.  „Ihr siebt 

Mücken – und verschluckt Kamele” – hat er zu ihnen gesagt. – Sie sollten lernen, wichtiges 

von unwichtigem im Leben zu unterscheiden.  – Jesus  ist  Menschen begegnet  – und hat 

nachhaltige Veränderungen bei ihnen bewirkt. Sie kennen wahrscheinlich die Geschichte von 

Zachäus, dem Oberzöllner. Jesus ist in sein Haus gekommen  – und da wurde ihm klar,  ... 

...  dass es schlecht war, seine Mitmenschen auszubeuten. Er hat beschlossen, ihnen das Geld, 

das er zu viel verlangte, zurückzugeben. Seine ganze Lebenseinstellung hat sich durch die 

Begegnung mit Jesus verändert. –

Bewegung ist Leben. Äussere, aber vor allem innere Veränderungen.

Ich nehme an, dass auch Sie Zeiten in ihrem Leben kennen, von denen sie froh sind, 

dass sie vorüber sind. Arbeiten, Umgebungen, Menschen, mit denen Sie sich nicht nochmals 

auseinandersetzen wollten. Eine 93 jährige Frau hat mir erzählt:  „Ich möchte keinen Tag 

zurück gehen. Vorwärts, nur vorwärts. Ich möchte mein Leben nicht nochmals leben. Ich 

verändere mich nach vorne.” – Es war durchaus eine Frau, die sehr bewusst lebt und ihr 

Leben schätzt. Sie kann im Altersheim sogar noch andere trösten und hat immer wieder sehr 

weise über das Leben gesprochen. – Und diese Frau hat sich so in den Fluss der Veränderung 

gegeben,  dass sie  nur nach vorwärts  gehen will.  – Wir  können ja  auch gar  nicht  anders. 

Vielleicht ist  es  eine Gnade,  wenn man sich im Alter  nicht ständig in der Vergangenheit 

aufhalten  muss.  Wenn  man  im  hier  und  heute  leben  kann  – und  nicht  in  all  den 

schmerzlichen und schönen Erinnerungen. –

Wahrscheinlich  gibt  es  »Highlights«,  schöne  Erlebnisse  in  ihrem  Leben,  die  sie 

festhalten  möchten.  Heitere  und  anregende  Begegnungen  mit  Menschen.  – Es  erfüllt 

manchmal mit Wehmut, wenn solche Augenblicke und Beziehungen nicht mehr sind. – Die 

Beziehungen, die uns ganz wichtig sind - auch sie vergehen. Die geliebten Menschen – auch 
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sie müssen wir einmal loslassen. – Da kann der Gedanke aufkommen: Was ist der Sinn von 

alledem?  Aus  meiner  Sicht  lässt  sich  unsere  Vergänglichkeit  nur  aushalten,  weil  sie  im 

Ewigen gehalten ist. – Weil es eine Realität gibt, jenseits von Raum und Zeit, in die hinein wir 

Menschen  auch  gehören.  Die  Sinnfrage  kann  aus  meiner  Sicht  nur  vom  Ewigen  her 

beantwortet  werden.  Wenn  ich  mich  als  Mensch  geborgen  weiss  in  Gott  und  von  ihm 

gehalten,  dann  kann  ich  das  Vorbeirauschen  der  Zeit  und  meine  eigene  Vergänglichkeit 

vielleicht besser ertragen.

...

Wo liegt der Sinn für mein Leben in dieser vergänglichen Welt? Mir scheint, er liegt 

darin, dass ich als Mensch dazulerne. Ich reife an all den Erfahrungen, die ich in meinen 

Wochen und Jahren mache. Wenn das, was ich äusserlich erlebe, mich wirklich erreicht und 

bewegt, dann habe ich neue Fähigkeiten und Einsichten gewonnen. Dann bin ich mit neuen 

Bildern und Erkenntnissen über das Leben bereichert worden. – So führt die Vergänglichkeit 

dazu, dass auch ich mich entwickle, wandle, reife.  – Ein schönes Sprichwort sagt:  Keiner 

steigt zwei mal als derselbe in denselben Fluss. – Sobald ich neues erkannt habe, begegne ich 

dem vertrauten Alltag anders. – Ich wünsche Ihnen den Mut, das Alte immer wieder neu zu 

bedenken – und sich zu verändern, wo es nötig und dem Leben dienlich ist.

Amen.
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